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Die Hemmschwelle ist riesig, der
Schritt in die Selbsthilfegruppe un-
endlich schwer. „Und:VieleBetrof-
fenewissen gar nichts vonderExis-
tenz unserer Gruppe.“, stellt Peter
Conrad fest. Zum Tag des Schlag-
anfalls am 10. Mai will er gemein-
sam mit Ehefrau Christel Conrad
und Dieter Philipp auf die Schlag-
anfall Selbsthilfegruppe Bottrop
aufmerksam machen, Idee und
Arbeit vorstellen.
In Zusammenarbeit mit der Kli-

nik für Neurologie am Knapp-
schaftskrankenhaus entstand die
Selbsthilfegruppe bereits vor etwa
zwei Jahren. „Die Idee war und ist,
Betroffenen undAngehörigen eine
Anlaufstelle fürGesprächundAus-
tausch zu geben“, erklärt Peter

Conrad. Zunächst taten sich fünf
Betroffene zusammen, inzwischen
kommen etwa zwölf bis 15 Interes-
sierte zu den monatlichen Treffen.
Es könnten aber eigentlich viel
mehr sein, meinen nicht nur die
Mitglieder in der Selbsthilfegrup-
pe. „Jährlich kommen etwa850Pa-
tientenmit derDiagnoseSchlagan-
fall in unsere Klinik“, stellt Dr.
Reinhold Dux, Chefarzt der Klinik
für Neurologie am Knappschafts-
krankenhaus, fest. Der Schlagan-
fall sei diehäufigsteUrsache fürBe-
hinderungen. „Drum ist die Selbst-
hilfegruppenebenderTherapie ein
wichtiges Element, mit der Krank-
heit umzugehen, Erfahrungen aus-
zutauschen und wieder ins Leben
zu finden.“

Klar, alle Betroffenen erinnern
sich genau an „ihren“ Tag des
Schlaganfalls. „Es war Sonntag-
morgen, etwa 11Uhr undmeinEn-
kel war da“, erzählt Christel Con-
rad von jenem 28. Oktober 2014.
„Ich ging in die Küche... und dann
kann ichmich an nichtsmehr erin-
nern. Erst imKrankenhauswachte
ich wieder auf.“ Enkel Joel und

Ehemann Peter Conrad, der selbst
bereits 1986 einen Schlaganfall
hatte, reagierten schnell und riefen
den Notarztwagen. „Genau rich-
tig“, so Dr. Dux. „Denn beim
Schlaganfall zählt jede Minute.“
AchtBettenhält dasKnappschafts-
krankenhaus ständig für die Be-
handlung von Patienten mit aku-
tem Schlaganfall auf der Spezial-
station „Stroke Unit“ bereit. Alle
Verfahren zur schnellen Wieder-
eröffnung des verschlossenenBlut-
gefäßes bis hin zum Katheterver-
fahren stehen hier zur Verfügung.

Der Weg der Rehabilitation war hart
Für Christel Conrad war die
schnelle Versorgung ein Segen.
„Ich musste wieder Laufen lernen,
aber zurück geblieben ist nichts.“
Dieter Philipp dagegenweiß heute,
dass er damals, am 10. Dezember
2013, zu lange gezögert hat. „Ich
war mit meiner Frau im Tanzkurs,
danach packte ich noch Geschen-
ke fürWeihnachteneinundmerkte
schon, dass ich keineKnoten in die
Bänder machen konnte. Ich ging
schlafen und am nächstenMorgen
knickte mir beim Kaffeekochen
das rechte Bein weg.“ Er sei immer
sportlich gewesen, aber der Weg
der Rehabilitation sei hart gewe-
sen, dochauch Jahre später bessere
sich sein Zustand noch.
Nach einem Schlaganfall sei al-

les anders. Man sei zunächst unge-
duldig, zuhartmit sich selbst, unge-
recht zu anderen. Hinzu kämen

Probleme, beispielsweise an Hilfs-
mittel zu kommen. Und ja, da sei
auch die Angst, dass wieder etwas
passiert. Die Mitglieder der Selbst-
hilfegruppe wissen um all die Sor-
gen. „Aber gerade hier setzt unsere
Gruppe an“, so Peter Conrad. „Wir
tauschen uns aus, haben ein offe-
nesOhr für die Sorgender anderen
und unterstützen einander.“ Doch
das sei nicht alles, betonen alle drei
übereinstimmend. „Der Schlagan-
fall verbindet uns, aber wir reden
durchaus auch über viele andere
Dinge, wie Urlaub und Alltägli-
ches, treffen uns zu Spaziergängen
oder auch mal zum Essen. Denn
das Leben geht weiter.“

Schlaganfall verändert das Leben
Zum Tag des Schlaganfalls stellt sich die Selbsthilfegruppe am

Knappschaftskrankenhaus vor. Sie bietet mehr als Gespräche und Hilfe

Auf demAusbildungsmarkt bleibt es
eng. In Gelsenkirchen und Bottrop
kommen 0,7 gemeldete Ausbil-
dungsstellen auf je einen registrier-
ten Bewerber. Bis zumAusbildungs-
start ab August bleibt allerdings
noch ein wenig Zeit.
„Ausbildungssuchende und Be-

triebe haben aktuell noch sehr gute
Chancen zusammenzufinden. Das
Verhältnis von Ausbildungsstellen
zu Bewerbern zeigt aber, dass es
noch Stellschrauben gibt, an denen
wir gemeinsam drehen sollten“, sagt
Marcus Kowalczyk, Vorsitzender
der Geschäftsführung der Arbeits-

agentur Gelsenkirchen.
„Für Unternehmen ist die
betriebliche Ausbildung ist
der Schlüssel, um langfristig
ihren Bedarf an Fachkräften
decken zu können. Bei der
Vermittlung geeigneter Ju-
gendlicher unterstützen wir
gerne. Ausbildungssuchen-
de ermutigen wir zu Flexibilität:
setzt euch mit unterschiedlichen
Möglichkeiten auseinander.“
Insgesamt haben sich seit Beginn

des Berichtsjahres am 1. Oktober
2399 Bewerber für Lehrstellen bei
der Berufsberatung in Gelsenkir-

chen und Bottrop gemel-
det, 184 mehr als im Vor-
jahr. Davon sind aktuell be-
reits 1153 mit einer Ausbil-
dungsstelle, einem Studien-
platz oder sonstiger Alter-
native versorgt. Als
unversorgt gelten demnach
noch 1246 Bewerber

(Stand Ende April).
Demgegenüber konntederArbeit-

geber-Service insgesamt 1514 be-
triebliche Ausbildungsstellen akqui-
rieren, 63 mehr als im letzten Jahr.
Ergänzt werden diese durch 81
außerbetriebliche Lehrstellen, so

dass sich ein Gesamtangebot von
1595 Ausbildungsstellen ergibt. Von
diesen sind aktuell noch 876 Plätze
unbesetzt.
Freie Ausbildungsstellen gibt es

noch in allen Ausbildungsgängen,
insbesondere aber in diesen Berei-
chen: Fachverkäufer im Lebensmit-
telhandwerk/Bäckerei, Kaufllf eute
für Büromanagement, Verkäufer,
Kaufllf eute im Einzelhandel, Indust-
rie- und Bankkaufllf eute, Fachleute
für Systemgastronomie, Elektroni-
ker für Energie-/Gebäudetechnik,
Servicefachkraft im Dialogmarke-
ting, Fachkraft für Lagerlogistik.

1246 Bewerber suchen noch eine Lehrstelle
Dem gegenüber stehen in Bottrop und Gelsenkirchen 876 freie Ausbildungsplätze

Die Mitglieder der Selbsthilfegruppe Peter und Christel Conrad sowie Dieter Philipp (v.l.) würden sich über neue Gesichter in ihrer Gruppe freuen. FOTO: HEINRICH JUNG

Chefarzt Dr. Reinhold Dux betont den
Wert der Selbsthilfe. FOTO:BIRGITSCHWEIZER

„Jährlich kommen
850 Menschen mit
der Diagnose
Schlaganfall.“
Dr. Reinhold Dux, Chefarzt

RAT & HILFE
Servvr ice

SOZIALES
O Opferberatung, Weißer Ring, Lud-
ger Vohrmann, s 0157/79689370,
Email: ludger-vohrmann@web.de.
O Sozialrechtsberatung, Sozialver-
band Deutschland, Dickampstr. 7-9,
nur mit Termin s 0209/155220.
O Sozialberatung, 8-17 Uhr, Sozial-
dienst katholischer Frauen, Unter-
berg 11 b, s 1866363-78.
O Frauen-Beratung, 9-14, 15-18 Uhr
Courage, s 63593, Essener Str. 13.
O Hospiz ambulante Beratung, 9-11
Uhr, Hospizgruppe, Neustraße 2,
s 763812.
OMieter-Beratung, 9-12, 14-17 Uhr
Mieterbund, Horster Straße 26 - 28.
O Schuldner- und Insolvenzbera-
tung, 9-16 Uhr, Ev. Beratungsstelle,
s 317040, Gladbecker Str. 1 a.
O Rechtsberatung, 10-13 Uhr, VdK
Kreisverband Bottrop, s 26764,
Nummernausgabe ab 9 Uhr, Am Alt-
markt 1.
O Sprechstunde für soziale Fragen,
10-11 Uhr, Bottroper Tafel, Gladbe-
cker Straße 108 - 110, s 3767112.
O Gedächtnistraining des ASB,
14.30-16 Uhr, Gerichtsstraße 3.

SELBSTHILFE
O Alkohol–Beratung, 10-12 Uhr,
Kreuzbund Stadtverband + Frauen-
gruppe, Gerichtsstr. 3, s 3729486.
O Ambulante Krebsberatung, 11.30
Uhr, Gerichtsstraße 3.
O Rheuma-Sprechstunde, 14.30-
16.30 Uhr, Rheumaliga, Gerichts-
straße 3.
O Treffen, 15 Uhr, Selbsthilfegruppe
Schlaganfall, Knappschaftskranken-
haus, Reha-Zentrum Prosper, Oster-
felder Straße 157.
O Spielsüchtige, 19 Uhr; Sorgen-
telefons 167461, 19.30-22.30
Uhr, Stube, Adolf-Kolping-Straße 7.

VEREINE & VERBÄNDE
O Offenes Angebot, 8-13 Uhr, Awo
Stadtmitte, Gladbecker Str. 22.
OWanderung Oberhausener Rund-
wanderweg 2. Etappe, 9 Uhr, Sauer-
ländischer Gebirgsverein, ZOB.
O Kreatives Gestalten, 10 Uhr, Bür-
gerladen Ebel, Hafenstraße 76 a.
O DJK Fernewald, 10.30-11.30,
19.30-21 Uhr, Wirbelsäulengymnas-
tik, Bernhard-Poether-Haus, Im
Flaßviertel 10.
O Lebensmittelausgabe, 12.30-14
Uhr, Bottroper Tafel, Nur an Men-
schen mit gesundheitlichen Ein-
schränkungen und Müttern mit
Kleinkindern, Gladbecker Str. 108.
O Gemütliches Beisammensein,
Gespräche und Bingo, 14-17 Uhr,
Awo Welheim, Welheimer Str. 64.
O Radtour zum Centro, 14 Uhr, Hei-
matverein, Stadtteiche, An der Plag-
genbahn.
O Tanznachmittag, 14 Uhr, Awo
Stadtmitte, Kaffee und Kuchen, Ein-
tritt 5 Euro, Gladbecker Str. 22.
O Offener Treff, 14.30-18.30 Uhr,
Awo Boy, Kraneburgstraße.
O Klönnachmittag, 15-17 Uhr, Awo
Batenbrock, Ziegelstraße 15.
OMalteser Hilfsdienst, 15-18 Uhr,
Seniorennachmittag, Kaffee + Ku-
chen, Bernhard-Poether-Haus, Im
Flaßviertel 10.
O Seniorentanz, 15-16.30 Uhr, DRK-
Haus, Batenbrock, Siemensstr. 32.
O Spielenachmittag, 15 Uhr, Senio-
renbegegnungsstätte ehem. Kath.
Stadthaus, Paßstraße 2.
O Filmvorführung Prosper/Ebel
Chronik einer Zeche und ihrer Sied-
lung 1980 bis 11982, 1998, 19 Uhr,
Heimatverein, Filmforum der VHS
Bottrop, Teil 3 + 4, Blumenstr. 12.
O Informationsabend, 19-21 Uhr,
THW, Stenkhoffbad.
O Jogging, Walking oder Nordic
Walking, 19-20 Uhr, DJK Adler 07,
Info: s 57826, Dieter-Renz-Halle.

KIRCHE
O Café miteinander, 10-12 Uhr,
Martinszentrum.
O Kolping-Stammtisch, 18.30 Uhr,
Kolpingsfamilie Mitte, Rathaus-
schänke, Kirchhellener Straße.

K Die Selbsthilfegruppe Schlag-
anfall am Knappschaftskranken-
haus trifft sich am heutigen
Mittwoch, 8. Mai, von 15 bis 16
Uhr im Reha-Zentrum Prosper
(Raum 1.15), Osterfelder Straße
157b. Die Treffen finden jeden
zweiten Mittwoch imMonat
statt.

K Sowohl Betroffene wie Ange-
hörige können teilnehmen. Ein-
fach vorbeikommen! Infos erteilt
Peter Conrad unter 0176
96371195 und per Mail: peter-
conrad1949@web.de.

Gruppe für Betroffene
und Angehörige

Die Eheleute Hannelore und Man-
fred Herda (Bild) feiern heute ihre
Diamantene Hochzeit. Die Jubilarin
wurde in Pommern geboren und
kammit 14 Jahren nach Bottrop.
Sie arbeitete als Verkäuferin. Der
Jubilar ist gebürtiger Gelsenkirche-
ner und wuchs in Essen-Karnap
auf. Er war als Einrichter tätig und
arbeitete dann 22 Jahre als Regist-
rator beim RWE. Das Paar lernte
sich durch die Arbeit kennen und
traf sich auf einem Gartenfest wie-
der. Ein Jahr später wurde geheira-
tet. 40 Jahre hatte das Paar einen
Schrebergarten in der Kleingarten-
anlage „An der Boye“. Es gratulie-
ren Sohn und zwei Enkelkinder.
FOTO: HEINRICH JUNG

DIE WAZ GRATULIERT

Stammtisch. Die SPD Bottrop-
Süd lädt amMittwoch, 8. Mai, ab
18.30 Uhr auf ein „Pilsken“ in die
Gaststätte Heintze, Knappenstraße
27, ein, ummit den Bürgern ins
Gespräch zu kommen.

Jubiläum. Die Kita Regenbogen
in der Erlengasse feiert am Sams-
tag, 18. Mai, von 14 bis 18 Uhr ihr
25-jähriges Bestehen. Es gibt ein
Kinderkarussell, Zaubershow und
Tombola, eine Cafeteria, einen Eis-
wagen sowie viele Leckereien vom
Grill.

Blindenverein. Die Mitglie-
der und Freunde der Bezirksgrup-
pe Bottrop des Blindenvereins
(BSVW) treffen sich wieder am Frei-
tag, 10. Mai, ab 14 Uhr bei der
Awo, Kraneburgstraße 50, zum
Spielenachmittag bei Kaffee und
Kuchen. Der Veranstaltungsort ist
mit den Buslinien 188/189, Halte-
stelle Kraneburgstraße zu errei-
chen.

ADFC. Zu einer Abendtour lädt
der ADFC-Bottrop/Kirchhellen am
Mittwoch, 29. Mai, ein. Treffpunkt
ist um 17 Uhr am Eigener Markt.
Die Tour dauert zwei bis drei Stun-
den bei gemäßigtem Tempo. Der
Streckenverlauf wird kurzfristig
nach Wetterlage festgelegt. Weite-
re Infos: Tourenleiter Norbert
Schaub, s 95522.

KURZ NOTIERT

KLASSIK
OMona Asuka Kfr2019, 20 Uhr,
Lokschuppen, Gabelsberger Str. 19.

AUSSTELLUNG & MUSEUM
O Fotoausstellung von Susanne Pi-
or zum Thema Schönheit der Wölfe,
Café Florian, Westring 43.
O Nothing but Red, 9-20 Uhr, Städ-
tische Galerie im Kulturzentum,
Künstlerbund, Blumenstr. 12 - 14.
OMichael Wolf. Bottrop-Ebel 76,
11-17 Uhr, Josef Albers Museum
Quadrat, Im Stadtgarten 20.
O 100 Jahre Volkshochschule Aus-
stellungseröffnung, 18 Uhr, Kultur-
zentrum August Everding, Böcken-
hoffstr. 30.

SINGEN & MUSIZIEREN
O Probe, 19 Uhr, Schlagerchor Bott-
pourrie, Einstein, Infos: Gisela Fi-
schedick, s 688063, Ruhrölstr. 3 a.

TIPPS UND TERMINE

Marcus Kowalc-
zyk FOTO: JKB
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